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Beweise meiner , Unabhängigkeit von Herrn Men6tri<^s", den
ganzen Artikel, der die Kritik enthält, abdrucken zu lassen,

damit diejenigen Leser der Zeitung, welchen der Bericht

des Wiegmannschen Archivs nicht vorliegt, vollständig be-

urtbeilen können, ob ich begründeten Anlass hatte oder nicht.

Herrn Menetri^s die Veröffentlichung dieser Antikritik zu

widerrathen.

0. A. Dohrn.

Bemcrknii^rn Aber die LepidojitfrPü in Scopoli's

Entomologia farniolica,

unter Berücksichtigung der Arheit des Herrn Prof.

Zell er über das genannte Werk in der entomolo-

gischen Zeitung, Jahrgang 185.'>. }>ag. 233-

Bereits im vorigen Jahre hatte ich eine Ausarbeitung
über die Schmetterlinge des Scopoli gemacht und dabei ein

Exemplar der Entomologia Carniolica ohne Kupfer benutzt,

welches der Herzogl. Sächsischen Bibliothek zu Gotha an-

gehört. Damals kannte ich die obgedachte Arbeit des

Herrn Zeller noch nicht. Ich wurde auf dieselbe erst durch

Herrn Senator von Heyden zu Frankfurt a. M. aufmerksam
gemacht und erhielt durch dessen besondere Güte auch das-

jenige Exemplar der Entomol. Carniolica zur zeitweiligen

Benutzung, nach welchem Herr Zeller gearbeitet hat. Es
war mir eine Genugthuung, zu finden, dass ich in vielen

Fällen bei dem Bestimmen dt*r Scopoli'schen Falter zu

gleichen Resultaten mit Herrn Zeller gelangt war; in eini-

gen Fällen überzeugte ich mich auch, dass Herr Zeller

richtiger bestimmt hatte, als ich, in anderen dagegen scheint

es mir, als sei ich glücklicher gewesen. Auf diese letzte-

ren hier näher einzugehen, ist der Zweck dieser Zeilen.

Bevor ich zu der Erörterung der einzelnen Arten über-

gehe, bemerke ich, dass ich mit dem, was Herr Professor

Zeller als Einleitung zu seiner Arbeit sagt, von ganzem
Herzen übereinstimme. In Bezug auf das Scopoli'sche

Werk selbst füge ich nur noch bei, dass von den 21 Ta-

feln, welche Abbildungen von Schmetterlingen enthalten,

die löte, löte und 21ste Figuren enthalten, bei denen die

Nummern fehlen, die auf den übrigen, correspondirend mit
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tlt'ij Nuiniuerij (itr cin/.oln«'ii Spocios im Ifil«* \ orhandiMi

HJiid. iJiesrr Man^rl ist heim HcRtiiiiiiim einif,'i*rmaa«sen

hindorlioh, \v«'il ch niilit in alKii Füllen ans doni Hilde

unzwtitVIhart klar wir«! /.u weit lur Spt-ries des 'r<'xtcs es

(fehümi soll.

Dir Arten, N>elelu- aiif/uklärcn mir nicht gelungen ist,

habe ich mit einem t liezcielinet. diejenigen, fllr die meine

Bestiinniiin;; mir nielit un/weit'elliatt srlnint. haben vor dem
Kreuz noch «-in 'f.

\'X\. Pap. cinxia.

y t var. 1. ist wohl eher trivia, als athalia, wofür

sie Hr. Zeller nimmt. Die Hesehrcihung der L'nterscite der

Hinterflll^'cl. welche sehwarz gefleckt sein sollen, passt

nicht wohl auT athalia. /.iimal wenn man herllcksiehtigt,

dass Seopoli die ge^-ittert«- Zeiehniing auf iler I'ntcrseite

der Hintiiflllgel . wie athalia .^ie hat. nicht cnti^angeu ist,

wie hei var. 4 erwiihut wcnlen soll.

var. 2 und \\ ist didyma.
var. 4 ist athalia. liier heisst es von der l'nterscite

der Hintertlllgel . sii' /.eip' >ehwar/,e gezähnte Quer-
linien und Flcck'-n

var .") ist phochc w«'gen der hranncn mondtörmigeD
Flecken in ficr ersten Qnerhindc auf (hr Interseite der

Hintertlllgei.

var () und 7 halte ich wiederum t1ir athalia.

var. ^ fllr phoch»* tierr Zeller he/i«hct die \'arietiiteu

.S hjg H auf artemis und matnrna. Allein ah;:esehen

(ia\on, dass «-^ sehr fra^'lich sein nitiehf»' , oh mntunia in

Kärnthen vorkommt, so passen auch die Scopoli'si licn He

«chreihunjrcn wohl nicht n-eht auf die ^retlachten heidcn Me-

litilen; denn 1, /eigen letztere keinen deutlich peschahten

Franzeiisauin, L'. ist der Saum v(»r «len Franzcn nicht wohl

»o auffallend dunkelhraun gefarht. dass dies als ein charac

feristisches Kennzeichen hervorgchohen werden könnte .3. wür-

de ScMpoli, wenn <t arteinis oder niatuma vor «ich gehabt

hätte, ni»- Interseitc der liiiiterflllp-l w..hl antUrs hcschrieben

halten .Mhnfalls möchte var h auf Mcl. aricniis brKO|;eB

werden künti-ii

4öt*. pruni.

Ich halte datllr. dass Scop<di Thfcia ilicis b«i»ehrieb«n

hat, wie auch Hr. Zeller vcrmuthet. Die Hcschreihnng pastt

auf diesen Falter ganz gut. DaHH Scop. die wahre pruni
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nicht vor sich gehabt habe, schliesse ich aus seinem Citat

und Rösel: Papil. Diurn. Ol. IL, Tab. 7., üg. 4. 5. Hier
ist zwar pruni abgebildet, aber nur von der Oberseite.

Unter fig. 3. ist dagegen die Unterseite dargestellt. Und
diese Figur citirt Scopoli nicht, wahrscheinlich doch, weil

sie, eben so, wie die Linn^'sche Beschreibung in der Fauu.
suec. nicht recht passend erschien.

ö24. Phal. aceris.

Herr Zeller bemerkt hierbei : ohne Abbildung Mir
scheint dies nicht richtig. Es kommt hier die Taf. 16 der
Abbildungen in Betracht. Auf derselben sind unter den
deutlichen Bildern von Lith. quadra und Eupr. russula 9
Schmetterlinge dargestellt und zwar 4 Eulen und ö Spanrer.
Zuerst kommt links N. gamma, rechts daneben ein kleiner

Spanner mit geeckten Hinterflügeln, und neben diesem rechts

eine Eule, die ich unzweifelhaft für Noct. aceris halte und
zwar 1, wegen ihrer (Irösse und Figur, 2, wegen der

Zeichnung auf den Oberflügel, wo deutlich die grosse hohle
Nierenmakel angegeben und die dunklen Kippen angedeutet
sind, aber keine Spur von den Querzeichnungen der N.
brassicae zu bemerken ist, ?>, hauptsächlich aber wegen der
Unterflügel, die in der Zeichnung offenbar licht sein sollen

und die dunklen Rippen zeigen, wie sie bei aceris so deut-

lich sind. Die Worte: ..ohne Abbildung" gehören daher
zu 522. Noct. brassicae.

525. Phal. rubig;inosa. long. lin. »)<2 lat. H*.,.

Diagn. alae auticae supra ferriigineae . lunula media
nigra. In Carnioliae herbidis. Oorpus utrinque ferrugineum.
Oculi brunnei. Alae anticae lunula cornibus suis crassiorem
marginem respicit. Alae posticae supra murino-ferrugineae,

subtus magis ferrugineae: fascia obsoleta raaculaque media
fuscis.

Herr Zeller schloss nach dem Texte auf Noct. gothica

und das hatte ich auch gethan. Wie aber die Abbildung
Herrn Z. lehrte, dass gothica nicht geraeint sein könne, so

bin auch ich durch das Bild von meiner ersten Bestimmung
zurückgekommen. Es gehört zu dieser Nummer wieder ein

Bild der Tafel 16, wo die Nummern fehlen, und zwar das-

jenige, welches zunächst unter dem bei Nr. 425 erwähnten
Bilde der N. gamma steht. Diesem Bilde nach, wie man-
gelhaft es auch ist, trage ich kein Bedenken, die Phal.

rnbiginosa Scop, für Noct. silene W. V. zu erklären. Die
Farbe der Oberfltigei dieses Schmetterlings ist ganz von
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tier Art, l)e>»onderH h» i ctwan pretlogenen Kxcinplaren . wie

Soopoli gif mit .jVmiginonH" zu bezeichnen pHept.

52ii. N. clavipalpis N. cubicularis.

Hiorlior p'hiirt di«- KIlmip nflit«j ntlton \. rubi^inoRft,

Ittt. 1»;.

.')3ii. Geom. viridata.

Iliirher ^'t'h<irt dir Fi^rur /.wim'hen Vm't. g^ainma und
\"ct. »KMTls ailt' l'at. l»'.

r>.'n. Phai. repandata. Ion;;, lin. 7. lat. 4' 4.

Dia^'H. ulat- alhi.la»- iitrin(|iM' ; strit^is fuHcis. undatis.

extcnio niar^int' iiarullclis; piinrt<M|uc tnsci» ntrin<im.' nota-

tis. In hirbidi>* loci», w>n rara. Dcsir alis omni-

Itus pnnctulJK nnni«>roRi>j fustis adsporsis; lincola fuHca
marpincm •• x tf riore in alar utri«s<|ii(' ntrin^uc
t i rc n niRc r i bp ntf . piinrta(|in' fiisco non «(dum in inferio

ribiis, H«-d i'tiain miporinnbus. Dir- bicrbcr j:fhilri;.'o Abbil

dnn;.' ist gtdir \rrnn;:lli(kt . \vonijrj*tiiis in HdtVrn. al« sir

koin'- ^'t'orkt.- llinttTlIil^rfl /,ri;:t. hniKflbi-n F\-Iil.r /.v'\i:X

al)or auch dir ImI^jcmkU* Fiirnr. dif r.u <i<'oni. ntbulata

bcparana pbi.rt. Da abrr Spopoli (\cu Sphincttcrlin^ untor

den Spannern mit erkip'n Hintrrt1ll;:(dn aut'flilirt , so kann

man hieber sein. daf*s »t der^'b'ieben batte In lictraebi

dcRgon und naeb d«Mi Antraben in der UcHebreibuiifr. nainent

lieb wogen der tViiHMi s«li\var/en Linie vnr dem Sanni alier

Flllgel an! Ober lind Interseite. wegen der N«>ti/. über den

Fundort und wegen «ier (inlssr. di«' etwas betriiebtlicber

als die von «Jeom. amularia ist. halte ich dienen Sebmetter

lintr entnehiedeii t'llr <; nm. <*tritril:«ta S. V. prataria H.

.V>:>. Pbal. variegata.

Hier lnsrliriMlil >i-..|tMli zwei vernehiedene .'^ehmetter

lingr al» \'arntaten . niiirdieb :

i Geom. nintata l'r. I>ie «irnsHo wird zu •>',' LJiiigc

de« FlUgeU. and 4' 4 * FIttgelbreite angegeben.

1 (Jenm mvialiata Z. Hier wird die «tpiuHe xn 4'/,'

Lhnge und :'•
, Breite angegeben

Der Text lantei nhmlieh:

Dingn albida. atomin t'aHeiimjue undati« tvnaihuti

fuHcij« \ariegata: alis Mmnibn»» punef» medii» niargineque

nigr»' punrtato utrin«jm In berbidi«. - Alae «ntirar

•<npni strigi» i4) una aliave obmdet« . puneti^ nitrri« margi

nalibuH 'Xi: pogtieae «»trigig tribuH. pnneti«qnc pariter (H).

Subtus antieae fusee^miteH ; lageia albida in limbn; potti-
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cae albae striga transversa repanda fuscescente postica. —
Variat statura fere duplo minore, alisqne anticis siibtus

obscurioribus quam supra.

Die kleinere Art beschreibt dann Scopoli noch so:

alis anticis supra punctis (4) anticis nigris, postice serie

punetorum in limbo nigrorum. Alis posticis eadem serie

pnnctorum in limbo utrinque.

560. Phal. mensurata halte ich für Geom. vesper-
tata W. V.

Auf diesen passt auch der Fundort: trockne, sonnige
Hügel, wo man Geom. palumbaria nicht findet. Ausserdem
ist Geom. vespertata ein Spanner, der in Gebirgsgegenden
vorkommt.

570. Phal. spataceata.

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich diesen Falter für

Geom. remutata L. Tr. erkläre, long. lin. 6. lat. 4.

Diagn. alae osscae: strigis transversis obscurioribus

repandis o b s o 1 e t i s . puncto nigro utrinque notatis.

In agro Labacensi.

Seticornis, si lente observetur punctulis raris nigris

hinc inde adspersa videtur, ad raargines alarum puncta

nigra. Alae subtus pallidioris: anticae strigis obso-

ietis fuscis binis fasciatae; posticae unica.

Hauptsächlich die Beschreibung der Unterseite macht
mich sicher in obiger Bestimmung, denn die andern Acida-

lien, die wohl in Betracht zu /iehen wären, haben eine

dunklere Färbung auf der Unterseite namentlich der Ober-

flügel, als auf der Oberseite. Die vier schwarzen Mittel-

punkte zeigt auch Geom. remutata, wie ein Exemplar mei-

ner Sammlung mich lehrt, obgleich allerdings dieses Merk-
mal in der Regel nicht gerade sehr deutlich an remutata ist.

575. laevigata.

I^ederer ziehet in seinem „Versuch die europäischen

Spanner in möglichst genaue Reihenfolge zu stellen" die

laevigata Scopoli zu renularia H. Mir ist dieser Spanner
nicht in natura bekannt; das Hübner'sche Bild scheint aber
nicht im Widerspruche mit Scopoli's Beschreibung zu stehen.

///
? t 576. Phal. inquinata. long 4'", lat. 2»/^

Tota pallida ferruginea, alis omnibus supra fascil»

bilineatis fuscescentibus, subtus immaculatis. In pratis non
frequens. Seticornis, alis margine externo fusco-punctato

anticis bifasciatis: fasciis bilineatis, harum posticae linea
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oxtitna dentata, anticao voro lincai', iit scrpcns in Mcrcurii

haeiilo convülutis, ita. \\t «liios aimulos cfliciaiit: Alae jHtsti-

pao fascin una hiliiiraris: liiira postica dentata. linoa alia

antica obsolota Nkm» t'asoiae Kcciindac.

Ich L'i*l>t' dirse ncsclirrilmn.:: aiisClilirliili . liainit dt-r

\\ t rtli nifiiuT IJistininiimf:, in di r icli nidit isnu/. siolicr l»in,

luiirtlirilt und irfunl» rliclitn Falls vcrhcsscrt wt-rdtMi kann.

Ich halte Sco|)olis in(|uinata fllidconi. vcn^^ata II. Das»
S<'0|»oli unter color iVrrn^inens ein röthliches (Jrau versteht,

crhillt aus andern I^cschrcihunpen. l nd danach erscheint

die IJc/.i'ichnun;; Von Mass (•isiii;:rau t'ilr die Crundfarhe <lcr

vcno.sata widd passend. Die IJaiipc dieses Spanners leht

auf (Jliederweieh und es stimmt also aueh die Angabe de»
Fundorts bei Scopoli.

»7^. Phal. signata.

Ist un/weittiiialt l'vr. slri^'ulalis WV.
Dieser Seinnetterliuf; hat auf der l'nterseite der Ilin-

tertiUp'l den von Seopnli hervnr^'ehobenen und zur Henen-

nuni: des Falters benutzten, in der That aueh eharaeteri-

ätiächen dunklen Funkt.

Nach Treitxlike l«ht die Kaupc auf Kiehen, Das ist

richtig'. DasR sie aber aueh V(»n andern l>annilleeliten sieh

niihri-, ist un/.weit'elhat^. ich habe den Selinietterling mehr-

faeh in Fichtenbeständen des '1 hürin^'er Waldes gefunden
und diese Kxeniplare waren kUiner und weisser als die aus
Kiehenraupen und entsj)reehen ganz der .Seoixtli'seheu Be-

gehreibung.

:ü9. Phal. despicata.

Halte ich unzweitelhaft filr l'vr. eespitalis. .\ueh die

Angabe des Wtdmürtes: in incultis, siccis neglectiscjuc locis

passl recht gut.

r)ft7. Tortr. .solandriana.

Halte ich. mit liUeksieht auf die angegebene Grösse

und auch naib dt-r .M.bildung für Turtr. seutulana.

588. Tortr. cervana ist = Tortr. lacunaua long.

lin. .'), lat 1" j-

Diagn. alae anticae ce^^•inae; Iiinb<t ferrnginco - et

fusco - pnnetato ; fascia fuscescente pumtiscpie (3 — 4)
giaucis variegata. — In ericetis. Ala eadem inter fa.«»ciam

et basini pallidior. Lineolac duae fuscac in linibo

parallclae longi t u d i nales, punrtaquc tria funca io

margine exteriore versus apiceni collorata. Die Hrschrei-

bung passt, lillnkt mieh. genau und die zwei parallelen

llaudliuicu zeigt namentlich lacunaua dcutiich.

11
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590. "Wulfeniana ist Pyr. atralis H.

Scopoli's Beschreibung passt vollständig auf diesen

Zünsler, der uamentlicli auch in manchen Exemplaren, wie
mir z. B. eines von Hr. Mann vorliegt, die bleiglänzeuden

Punkte auf den Oberflügeln recht deutlich zeigt. Es vs'ird

daher diesem Schmetterlinge der Scopoli'sche Name um so

mehr und zwar ohne die leidige Abänderung der Endsilbe

wieder zu geben sein, als Scopoli durch denselben das An-
denken eines um die Wissenschaft verdienten Mannes hat

ehren wollen.

? t 593. Phal. rusticana.

Dürfte nichts anderes sein, als Tortr. urticana. Um
die Wohnungen der Bauern in Kärnthen mag wohl, beson-

ders vor 100 Jahren, viel Brennessel gewachsen sein, die

Futterpflanze jenes Wicklers, und so erklärt sich die An-
gabe Scopoli's, dass der Schmetterling sich in der Kähe
der Bauerhöfe findet. Die Abbildung entspricht obiger Be-
stimmung; sie zeigt namentlich an der Basis der Vorder-

flügel mehr einen querbindenartigen Fleck, als 2 Makeln,

wie Scopoli angiebt. Wenn die Mittelbinde am Inuenrande
nicht breiter wird d. h. mit dem unteren der 3 Flecken, die

nach Scopoli zwischen der Binde und dem Hinterrande

stehen sollen, nicht zusammenfliesst, so werden diese drei

Flecken deutlich sichtbar.

594. Phal. misceilana ist sicher Tortr. olivana.

595. Phal. montana.

Scopoli's Beschreibung scheint mir auf Tortr, germana
Fröl. vollkommen gut zu passen, welcher Schmetterling wohl
in den Bergen Kärnthens eben so wenig selten sein Nvird,

als in andern ähnlichen Gegenden. Es wird also wohl der

Name germana in montana umzuändern sein.

597. pedana. halte ich für Tortr. turbidana Tr.

Grösse uud Gestalt der Abbildung sprechen, zusammen-
gehalten mit der Beschreibung, für diese Bestimmung. Die

Beschreibung lautet: long. 5'" lat. 2V2'" alae anticae cine-

reo — fuscoque nebulosae , apice striis obliquis ferrugiueis

(röthlich grau). Inter frutices. — Striae posticae subqua-

ternae, uiia cum fimbria, ferrugineae. Puncta (5) castanea

in margine crassiore versus apicera. Pedes subargentei:

postici longi et crassi. Pectoris latera argeutea. Tibiae

annulis nigricantibus.
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Die Aii;,'al>«.' Illr dii« Oberflllgel: ciiierco fuscoqiic nehii-

l<»sac si lu'int mir ikmIj be/AicIiiK-iultT. als 'rroitsclikr's Ik«-

8clir«iljunf,'. in der «.ine graur, aurdeiii Iiinciiraiide anrHit/ciidc

Makrl hctjoiuliTs licrvor^cliolicii wird. Turhidana hat, wenn
man will, ein»* solclio Maktl: di<srll)C ist nhor in (Kr lU-^'cl

kcineswi'^'s l)i-8<tnders aulTallciid. Der hraunc KlU^'el er-

8clitint vielniclir im All^'cmeiuen grau gewölkt.

598. Phal. umbrina l..iii:. lin. 1 lal. i.

I)ia^'n. uniKriiia; aus antitis cincrcis fanciu punctis-

(jiic njar^'inaliliiis ruscrscintilms, — In pratis. — Margo
crassior alac 8»i|K'rioris, po.Hticai' albo-fuscoiju»' piinctatus.

Fimhriac niari'*» all» i d u s. Ist 'J'urtr. cespitana.

.'»;>'.. formosaiia long. 4'" lat. 2'".

Alis anticis ni^^rrt r(trtic'inn(juc variis, strigis tribus sub-

mar^'inalibus obliipiis plumbris pundisquc H albis mar-
ginalibus. llabilat circa Idriam in ])oinariiM.

Dc8oript. colur pracvalons niger. lorticino varicgatiis

Strigai- mm attin;:unt margiiun» alao cras.siurom, cui proxi-

uiar ; bar um p<>sti(-a <>ritur c ({uinto puncto albo
(ab apicc sursum numcrandiM cl dcsinit in m argine
»lac t'imbriatt) linear fcrc distantia ab apicc. In

lindu) cjusdcm ulae punc-ta tria plumbca: binis submargina-
libus: Intcr bina |iuncta ex liisce sunt duae {»arvae paralle-

lae cnrtirinae lincolac. Fimbria nigra, j)unctis tribus
c o r t i c i n i s v a r i e g a t a.

Diese Ibsdiriibung jiasst ganz vortrel'tiicli auf 1 nrfr.

W'ocbcriana, namentlicb die lierv»>rgeb<»benen Stellen. Audi
die Abbildung, wie mangelbalt sie übrigens ist, zeigt den
gestreckten Hau der Vorderflllgcl dieses Wicklers. Der
(ioldschimmcr, der nacb Treitselike auf den Vordertlllgclu

der lortr. Wurberiana ist, gebt an geflogenen .'*^tlleken

leicht verlortn und es bleibt dann nur die rotlibraune (cor-

ticinusi (trundfarbe übrig. Die punc ta .3 plundna sind der

sogenannte Spiegel und es giebt Kxcmplan' der l'ortr. \\\u'

heiiana. an denen der äussere Mttallrand dieses Sjiirgel-

in zwei Fbck<n zert"jillt. Ausserdem zeigt Woeberiana in

der That imdunklen Franzensaum drei briiunlichc Flecken.

Es wird daher fllr T<trtr. Woeberiana der .'^eopoli'8cbe Name:
forroosana eintreten müssen.

? t Vnn. pramineana b.ng. 3« j'" l*t P /"

Alae antieae at"mis t"as«ii3«|uc binis obsoletis fuscen-

ccutibua. — lu bcrbidiä colli». — Fasciac undulatac uou

ir

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



156

attingunt marginem alae oppositum. Pectus et femora ar-

genteis squamis adspersa.

Die Abbildung zeigt die Grösse, Gestalt und die Binde

im Mittelfelde und vor dem Hinterrande, wie sie Tortr.

striana W. V. hat. Auf diesen Wickler passt auch die

unvollständige Beschreibung, so wie namentlich die Angabe
des Aufenthaltsortes. Leider hat Scopoli die Grundfarbe der

Vorderflügel nicht angegeben, sonst würde meine Bestim-

mung ausser Zweifel gesetzt werden können.

? t 602. capillitana.

Am meisten scheint mir Tortr. cinerosana H. S. 290.

dieser Art zu entsprechen. Die Abbildung zeigt die Grösse

und den gestreckten Bau dieses Schmetterlings, und die

Vorderflügel zeigen, in Uebereinstimmung mit der Wirklich-

keit, keine characteristische Zeichnung, sondern nur die

Häkchenstriche im Vorderrande. Scopoli beschreibt lol-

gendermaassen : long. 4"' lat. 2"'. Alae anticae subferru-

gineae: punctis marginalibus capite palpisque albidis — in

silvestribus locis — ratio nominis ex denso pilorum capil-

litie capiti imjiosito Oculi nigri. Alae anticae subtus

fuscae; posticae utrinque pallide fuscae. Pectus argenteum.
Tortr. cinerosana hat jenen Haarbusch auf dem Hin-

terkopfe und obgleich derselbe mehr gelb ist, so kann er

doch in sofern „albidus" genannt werden, als er in Wirk-
lichkeit wie mit weisser Farbe angehaucht ist. Ausserdem
trifft die Beschreibung der Unterseite sehr zu, so dass ich

bei obiger Bestimmung nicht zu irren glaube.

604. pyraliana ist Tortr. naevana H.
Die Abbildung, die schon Herr Zeller als einer Phoxop-

teryx ähnlich bezeichnet, entspricht in Grösse und Zeichnung
der Tortr naevana, welcher Wickler in der Tliat eine den
Wicklern mit Sichelflügelu ähnliche Flügelbildung hat und
fast überall „in sylvis^" nicht selten ist. Auch ist an diesem
Wickler in der That das Endglied der Palpen deutlich

verlängert und dünn. Scopoli's Diagnose passt vollständig:

alae anticae ferrugineae ; limbo obscuriore, fasciis binis fuscis.

612. Phal. lunalis.

Beschreibung und Abbildung passen ohne Zwang auf
Pyr. tarsicrinal is H. , besonders auf etwas abgeflogene
Stücke, die Abbildung, die in den Oberflügeln — nicht wie
Herr Zeller wohl nur durch ein Schreibversehen sagt, den
Unterflügeln— drei Querstreifen und einen Mondfleck zeigen,

ist freilich sehr mangelhaft, repräsentirt aber Pyr. tarsicri-

ualis mindestens eben so gut, wie flg. G05 Pyr. barbalis.
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(M'.i. Pbal viminaiis l«iii^. .j'".

AliU' iniiriii.n' ; t'axia ..hsfuriore ntrinquo. Hahitat in

aiit cirfa saliciMii viiniiialtiii. l'alpi vix lincaiii loiif^i. Alac
antuao limbo «»bsi-nrion-: |>o«iticai* sulitus fascia |mii('to(|iR'

t'ueeis.

Oh^'K-icIi in lU'tnll der raljan nn«l (Irr nesclircihun^'

ilor Inttrsfitf tin /wi ilrl :riln i^'t wt-nKu könnte, wenn man
dk<r l'lial. viniinalis Klr V \ r. |>nlvcralirt erklärt. s<i

glaub«' iili (iotli, ilasH diene Iiestinjnnin;,' vollkommen rielitig

i»t (Jrüsse um! (iestalt der Abbildung passen genau, auch
zeigt das Uild «Jen Scliattenstreil" dureli alle 4 Flügel etwas
jenseit der Mitte, so wie «ii-n verdunkrIten Kaum liing« des
llinterrandes. wie |iulMralis sie bat. Die l'alpen dieses

Zlln>lers sind aucb so lang, wie ScMjioIi angiebt, nur sind

sie nielit s»» wnbl aufwärts gebogen, als gerade vorgestreekt

unil «1er Sebmelterling bätto daber eber unter die /llnsler

mit palpis porreeti«, als zu denen mit jialpis reeurvis ge-

bart Allein ieb halte diesen linstanil tilr unerbeblieb. da
auch der Aulentbaltsort auf pidveralis passt ; diesi-r Zllns-

ler lliegt nämlieb in t<uebten. sebillreieben <Jegendin und
in solchen waebsrn in der Kegel auch Weiden, so dass es

ganz, natllrlieb ist. wenn Scopoli vermutbet, der Schmetter-

ling b'be an Weiden.

ü\h. Phal. sericealis.

Diesen Sebuutt».rling halte iib mit Treitsehke tilr die

Tvr. sericealis .SbitTerm. Die Abijildung passt so gut, wie

irgend eine JN-ctpolisehe Fiirur und die He/.eiebnung im Text:

tota sub(»ssea pa>-st ebenlalls auf die gidlogenen Kxt-mplarc

des genannt. 11 .'^rbmetterlings. Serupel erregen die dann

folgenden Worte: sed seriei in modum nitrns Ks ist wahr.

1'. seri«eali« SebilV. bat in «1er Kegtd «-ine mattfarbige, grub-

staubige, b • '' ' »n^^rlbe IWsläubung «1er Vord.rtlllgel; allein

wenn sie n ist, ändert sieh «las, «lie Farbe wir«l

bla'«H un«l \N.i>-._'.lb und bekommt auch einen gewissen

Schimmer. Möglich ist es auch, dass in manchen (hegenden

dieser .^«bmettcrlintr mehr (ilan/ zeict. als in andern, wie

man ja dies aucb in andern Fällen wrdd findet. Die

Abbildung ist. wie ge.tagt, kaum auf einen an«leni Schmet-

terling anzuwenden.

6 IT). Pbal. ruralis.

Ist sirher IVr. frumentalis und ich kann Herrn Zeller

niebt hcipfliebtin . wenn er sie fllr V\T. vertiealis erklärt.

Hätte Seopoji diesen Zünsler vor sieb gehabt, so würde er
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gewiss den Muschelglanz nicht unerwähnt gelassen haben,

der demselben eigen ist.

? t 626. Tin. fuscella long. 4'"

Alae canescentes, fiisco-punctatae. — In montanis

nostris, passim. — Tota unicolor, subcanescens, punctulis

copiosis fuscis nebulosa.

Die Abbildung gleicht einer Ad. pilella, doch ist sie

grösser und die Fühler haben etwa halbe Flügellänge. Diese

Umstände haben mich auf die Vermuthung gebracht, dass

Scopoli Tinea pseudobombycella vor sich gehabt habe.

633. Phal. cornutella.

Möchte doch wohl nichts anderes sein, als Tin. argy-

rella W. V.

Die Abbildung passt dazu nach Grösse und Gestalt

vollkommen und auch die Taster sind ganz so dargestellt,

wie an den vorhergehenden Figuren von Tin. perlella, pas-

cuella und pinetella.

Die Beschreibung lautet: long. lin. Öi/V".

Diagn. tota ossea et polita; palpis erectis. — In

pratis. — Oculi fusci. Palpi lineam longi, erecti, duo cor-

nua referunt.

Bei diesem Schmetterlinge sind die Palpen in Wirk-
lichkeit mehr in die Höhe gerichtet und an Exemplaren,
wo sie etwas auseinander stehen, was im Tode leicht ein-

tritt, wohl zwei Hörnern zu vergleichen.

635. Tin, marginella long. 3V2"'

Pallide caryopbyllina. Alis anticis margine crassiore

pallidiore punctisque (6—7) caryophyllinis variegato ; fimbria

subargentea. — In pomariis. — Circa Idriam Majo mense.
Palpi pallidi, articulo ultimo alis concolores.

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich diesen Schmetter-
ling für Tortr. Peucleriana F. R. (Mitterpacheriana Tr.)

erkläre. Scopoli's Beschreibung passt ohne allen Zwang
auf diesen in der Färbung variirenden Wickler, namentlich
auf die gleichförmiger gefärbten Exemplare. Namentlich
sind auch die Palpen desselben von blasser Farbe mit dunk-
ler, der Grundfarbe der Vorderflügel entsprechender Spitze.

Ausserdem trifft auch die Flugzeit zu und die Angabe des
Fundorts: in pomariis bietet auch kein Hinderniss, da die

Raupe von Peucleriana in den Kätzchen der Haselnuss lebt,

eines Gewächses, das wohl in Obstgärten gefunden wird.
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Ci^Cu Pbal. Palliatella.

Krklärt Herr Zilk-r Tiir Litlionia annola (>. Diese

hchtinmiun^ scliciiit mir über docli zwcirclhaü. Denn 1)

giebl Seupoli die Län{;e zu 7'" an, was zu prot*8 fllr Litli.

aureola sein nioelitc. L'i l)e/ficlinet er die Färbung mit:

„tuta iissea" und sa^'l zu^rleirb. dir St InnelterlinK i*ci in den
Waldern vun KüriitlKii nicht seilen. Aus letzterer Bemer-
kung' ist ab/.mu hniin. duss ScdjHiIi (kn Faltir «itterH ^'el'au-

pen, also \\o\\\ aueli frische K.xinijdare zu Gesiehtc bekom-
men bat. Dann ist aber nicht zu i^Mauben, dass er die

Farbe : „ossea" genannt habe, denn dicHc iiezeiobnun^ passt

selbst auf sehr abpellt»f:ene Stllcke der Lith. aureola kaum.
Mir siheint es eher, als habe S*<>pi»li eine Lith. palleula

vor sieb gehabt.

643. Phal. mucronella long. •'»'j'".

Diagn. ulis timnibus lanceolatis. mucronatis, nitidis,

cuncoioribus, pallidis, antieis longitudinaliter fuseo-subliuea-

tis. — Habit in Kumpa. l'alpi porreeti. Lin;.'na ferrii^'inea.

Herr rr«if. Zeller erklart diese mucronella Senp. f^ir

eriella Tr. Let/.teren Sehmetterlinf: kenne ich auch nicht

in natura. Wenn ich aber Herrieh ."-^ehiitTers Abbildung mit

ScopoITa Hesehreibung und gar mit der dazu gehörigen
Figur vergleiehe. dann kommen mir grosse Bedenken pc-

geu die Kichtigkeit jener Bestimmung. Würde Se«tpoli,

abges<hen von allem andern, die aulVallendeii I'al|)en der

eriella unerwähnt gelassen haben? Würde er die Flügel

glänzend genannt haben, wenn er eriella vor sieh gehabt
hatte ? Von einem s(»lehen hervorstechenden (ilanze er-

wähnt weder Treitsehke noch Uerricb-SehiilTer etwas. Ver-

gleiche ieh aber Seopolis Figur mit der V(»n Herrich-

SehiilTer, so sind beide einander so unähidieh, dass selbst die

rntsihieden schlechte (jualitiit der Figuren diese Differenz

nicht zu crkliiren vermag ScopoUs Figur ist mindestens

um die Hallte ^rrösser . als die bei Herrieh ."^^ehäffer. Die

UbertlUgel siod lang, srhmal, sehr stark zugespitzt und
gleiehen spitzen Messerklingen, die l'ntertiü.::el sind ähn-

lieh, nur kürzer nnd etwa» breiter. Die l'alpen sind aU
zwei ziendi* h kurze, den Kopf wenig Ubt-rragende, gerade

Spitzen dargestellt, tli-- Fuldcr reichen merklich über die

Hallte der Flüg»l hinaus. Als /ciehnung sin«l auf den
Obrrtlügeln ein i'aar dunkle Längsliuien angegelH;n, mit

einem dunklen (^uerstriehelehen etwa« icnseit der Flügel-

mitte, auf den Fntertlügeln der Adenerlauf. Üiego Figur

entsprieht so sehr einer .i' *'
. nnd dadurch den

leieht z€r.««torbareD Franzeii- aihten Tiu. cultrclia
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H., wie man es von einer Scopoli'schen Figur nur ver-

langen kann und da man auf diese Schabe die Beschrei-

bung Scopoli's auch ohne Zwang anwenden kann, so glaube

ich nicht zu fehlen, wenn ich das einzige Exemplar von

raucronella, welches Scop. nach seiner eigenen Angabe
fand, für cultrella H. und zwar für ein abgeflogenes Ex-

emplar erkläre.

647. Phal. Degeerella long. lin. 2.

Diagn. alae nigrae , fascia argenteo aurea. An-
tennae longae. — Labaco misit amicississimus et E. P.

Wulfen. — 111. Linn. in Syst. Nat. fasciam argenteam, in

faun. suec. 2. flavam ponit; ego inter utrumque colorem

mediam video.

Der Schmetterling ist nicht abgebildet. Es ist zwar
auf Tafel 21 eine Adela mit einer Querbinde auf den Vor-

derflügeln dargestellt und zwar in der zweiten Reihe links

zuerst, allein diese gehört zur folgenden Phal. croesella.

Obige Beschreibung passt vollkommen auf Adela Sul-

zella 5 und ich zweifle nicht, dass ein solches der Schmet-

terling war, den Wulfen in einem Exemplar an Scopoli

sendete. Dazu stimmt auch die Grössen-Angabe.

648. Phal. croesella.

Hier giebt Scopoli eine ausführliche, auf Degeerella
L. ganz gut passende Beschreibung. Diesen Schmetterling

hat er auch selbst gefangen und er ist einer von denen,

die, als in den meisten Gegenden nicht selten, fast allen

älteren Sammlern bekannt geworden sind. Hierher gehört

auch unzweifelhaft das oben (647) beregte Bild. Es zeigt

Degeerella deutlich und stimmt ganz zu Scopoli's Be-

schreibung.

651. Phal. vorticel a.

Hierzu gehört die dritte Abbildung in der zweiten

Reihe auf Tab. 21 und es passt mir sowohl dies Bild,

als auch die Beschreibung ganz gut auf Lit. vorticella T.

(cinctella Clerck Tab. 11 Fig. 2). Bei diesem Schmetter-

linge liegt zwar die weisse Querstrieme jenseit der Mitte

der Oberflügel, während sie in der Abbildung auf Tab. 16

eher diesseit liegt, allein darauf ist bei der Mangelhaftig-

keit der Abbildungen kein grosses Gewicht zu legen. Da-
gegen sind die Hinterflügel breit angegeben, wie sie vor-

ticella Tr. haben soll, während die der cinctella L. sehr

schmal sind. Da nun ausserdem der vorticella Tr. (cinctella

Clerck. ligulella S. V.) nach Zinkens Autorität (v. Char-
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ponticr die /ünsUr ii, •». \\. »ies Wien. Vcr/rirli. Aiimork. 'JOO)

die Kip'nsclialt hat. die Srupoli nriner vortinla /lischreiht,

HO niörlite v» in lUtri IV dirsrr Scliahc liei dein vcrldcÜH-n

k'(niicn, was rreitsthkc dnrillier p'saj:t hat. 'raminlrlla

hat llhrit:«'n8 eine \v« i>si' Stirn und Hriist, was Seonoli j^e-

wi8s nieht unheaehtet pehissen hätte. Lijrulelhi da^repen

ist /.iendieh selten und wcihl weniper h'ieht in (iärten auf
Fruchtliaunien anzutn-tVen . als die llberall nieht .'«eltono

vortieella Tr. inul zu dirser als Varietät zu ziehen.

r>f>.'l. Phal. fenestrella.

Dllrtli- mit volhm Keeht«' zu Tin. prnntlla zu zielien

sein. Die dunkK*n Stellen auf <len VordiTtlüpeln dieser

Schabe zeigen an Kxeniplaren meiner Sanindun^' naeh dem
Anssenrande zu einen Metall;:lanz, der w«ild auf die nchula
8ul)auratu des .^eopoü iredtutet wtrd«'n kann.

6r>r). Phal. punctella jnn;:. lin. S'/j.

Diairn. alae antieae niveae; jitmetiH fuseeseentibns,

in apiee ectntiuentibus, varii'iratac.

Kuri depit. intcr eorylos.

Antt-nnae an)ae. fnseu-annidatar. ncuij ni;:ri. Caput
runi thoraee ni\(-uni. Alae antieae olisnlrta t'ascia punetis-

f|U«' tuseeseentibus: pluribus in apiee. Tibiae albae, nigro-

annulatae.

Ks seheint mir zweifelhaft, oi) die Abbildung, die

Herr Zelier zu dieser Art ziehet, auch wirklieh dazu
pehrirt. «laher ieh diese nieht zum Anhalt bei der He-
stimmunp nehmen möchte. Die Mesrhreibunv' .Se<»p<>Iis und
dir (irioSiiiaiiL'abe passen meines Kracht» n« (dinc allen

/waiijr auf (»rnix avellanella St. II. -.S.. welcher Sehnictter-

linp namentlich auch die von S<'<»noli herv(»rgehobcnen

Schwan, and weiss penngelten I'llsse liat, die der Argyrest,

retinella /. tehlen. Das Kf>ptlmar ist zwar bei avcllanella

nieht eigentlich sehneewciss zu ncnn«n , (buh mag der
Selimcttcrlink' in dieser I'.e/iehunp variiren. wa« Bcln>n dar-

aus zu schlie-mii sein m<ichte, dass ll.-S. dan K<)|itliaar

weiss mnnt und «Jen Zusatz ..an der ."Spitze braun*' mit
einem V beit1l_'t.

64>ö. Phal. luridelia«

Von Herrn Zeller pewiss richtig als Occoph. iarteella

bistimmt. .\bcr die mittelste Ki;;ur IIImt »Ich Vterophoren
auf Tab. L'l dllrt"t«' nicht hierher ;:ehören. s«>nc|ern die in

derselben Heihe auf i!cr linken Seite stehende, von Herrn
Zellcr zu No. 07 1 gezogene Abbildung. Diese zeigt, abge-
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sehen davon, dass sie in Figur und Grösse ganz zu lacteella

stimmt, auch die der letzteren Schabe eigenen, über die
ganze Flügelfläche vertheilten schwarzen Makeln, wäh-
rend Nr. 671, domesticella nach Scopoli's Beschreibung

mehr nach der Spitze der Vorderflügel dunklere Färbung
haben soll und zwar nicht in ziemlich scharf begrenzten

Flecken, sondern in mehr verwaschener Schattirung. Denn
Scopoli sagt hier: aus omnibus apice utrinque nigro ne-

bulosis.

667. Phal. rufella long. 2V'2'".

Diagn. alae griseo - cinereae , corpore pedibusque

rufis. Circa Labacum. Alae posticae augustissimae.

Hierher wird wohl die mittelste Figur über den Ptero-

phoren gehören. Wenigstens entspricht diese der oben an-

gegebenen Grösse und da No. 666 Phal. zoologella, die

in der Grösse der rufella gleich kommt, nicht abge-

bildet ist, die übrigen, hier noch in Frage kommenden
Falter, nämlich 668 Phal. murinella, 669 Phal. vestianella,

670 Phal. arbustella und 671 Phal. domesticella in der

Grösse zu jener Figur nicht passen, denn Np. 668, 669 und
667 haben 3—3V2'" Länge, No. 670 aber nur IV2'" Länge,

so bleibt eigentlich nur rufella für die Abbildung in der

Mitte über den Pterophoren übrig. Was aber diese rufella

für ein Geschöpf sei, das habe ich auch nicht zu ermitteln

vermocht.

668. PhaL murinella long. lin. 3.

Diagn. alae pallide murinae. Li Carniolia inferiore.

Caput, thorax, corpusque alis concolor.

Mir scheint diese Beschreibung ganz gut auf Tin-

cinerella L. zu passen, die fast aller Orten, also wohl auch
in Carniolia inferiore, nicht selten ist und ich trage kein

Bedenken, sie dafür zu erklären.

670. arbustella long. IV2'".

Diagn. alae anticae subargenteae
;

puncto nigro,

inter arbusta frequens.

Vestianella duplo minor, subargentea, punctulisque

obscurioribus irrorata.

Möchte doch wohl nichts anderes, als retinella Z. sein.
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